
V Fernsprecher
Nr . 11.

G«- r»»de1
1877.

UDtc TageSauSgaoe
lostet vterteyiihrNch
Im Bezirk Nagold und
Nachbarortsverkehr

Mk. 1.28
luherhalh Mk. 1.38

Arrz -rg -rip *«i« :
bet einmaliger Ein¬

rückung 1ü Pfg. dt,
einspaltige Zeile;

bet Mederholunge»
entsprechender Rabatt,

MmML . ÄaülKMSblalt für
mö'NMrhaltMgMMDie WochenanSgabe

(Schwarzwälder
GonntagSblatt)

kostet vierteljährlich
80 Ma.

äveav
Reklamen 18 Big.

»te Lertretle.

Ausgade „SchurarzkMer SsnstagsSlatt.. Freudesstadt Md Calw . » M derTageszeitung sür die ObermtsdeMe
Montag , den 8 . Mai.Rr . 108. » « tS»latt s»r Vsal,,rafenwet !er.Ausgabe in Altensteig -stadt

Amtliches.
Uebertragen wurde die erledigte Stelle des technischen

Kollegialrats bei der Regierung des Neckarkreises dem Straßen¬
bauinspektor Kurz in Calw mit dem Titel eines Baurats.

Ernannt wurde Landrichter Ulshöferin Hall zum
dienstaufsichtführenden Amtsrichter in Nagold mit dem
Titel Oderamtsrichter.

Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in
Huzenbach , Bez . Dornstetten, dem Unterlehrer Otto in
Mitteltal dess . Bezirks.

Tagespolitik.
Die belgischen Sozialisten veröffentlichten ein

Manifest gegen den Besuch des Präsiden¬
ten Fallieres in Brüssel , in dem es heißt , das
heutige Frankreich berge unter seinem republika¬
nischen Mantel monarchistische Institutionen und
stütze mit seinem Gelde den russischen Zarismus;
ferner kritisiert das Manifest das Verbot der Mai¬
feierkundgebungen und fordert die Arbeiterschaft auf,
sich während des Besuches Fallieres ' vollständig neu¬
tral zu verhalten . .

Der erste Jahrestag des Ablebens Kö¬
nig Eduards, an Lern die Hoftrauer nach einem
Gedächtnisgottesdienst für den Verstorbenen abge¬
legt wurde , gestaltete sich in ganz England zu einer
würdigen Feier . Auffallend war es dabei jedoch,
zu bemerken, wie schnell die Toten , auch diejeni¬
gen , die an erster und einflußreichster Stelle zu
ihren Lebzeiten standen , vergessen werden . Mit einer
einzigen Ausnahme beschäftigen sich die Gedenk¬
artikel der Londoner Blätter mit dem gegenwärtigen
Könige und seiner Regierung , während von den Ver¬
diensten König Eduards VII . kaum mit einer Silbe
die Rede ist . Es ist diese Erscheinung zum großen
Teil offenbar auf die Enttäuschung zurückzuführen,
daß von den weitschauenden diplomatischen Plänen
King Edwards so wenig Wirklichkeit geworden ist.

» »«
In Portugal ist sich die Regierung über den

Verfassungsentwurf , welcher der im Juni zusammen¬
tretenden ersten Kammer der Republik zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden soll, noch nicht ganz einig.
Einige Minister wünschen Anlehnung an die fran¬
zösische , andere an die amerikanische Verfassung . Der
Ministerpräsident Braga wünscht einen auf fünf
Jahre von der Kammer gewählten und nicht wieder¬
wählbaren Präsidenten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . Mai.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sit¬
zung um l 2 . 20 Uhr . Die Lesung der Rcichsversiche-
rungsordnung wird bei Paragraph 92 . mit welchem
Paragraphen , die Beratung des gestern zurückgestell¬
ten Paragraphen 69 verbunden wird , fortgesetzt..
Paragraph 69 regelt die Kosten für die Bersiche-
rungsämter und sieht vor , daß unter Umständen
auch ein Teil der Kosten den Gemeinden auferlegt
werden kann . Gyßling (fortschx . Vp . ) : Wir wün¬
schen , daß die Kosten für das Oberversicherungsamt,
sowohl die persönlichen als auch die sachlichen , der
Dundesstaat zu tragen hat . Eine weitere Belastung
der Kommunen ist nicht angängig . Vom Regierungs¬
tisch wird um Ablehnung des Antrags gebeten , wo¬
nach der Bundesstaat sämtliche Kosten zu tragen hat,
da er für die Regierung unannehmbar sei . Hilden¬
brand (Soz . ) vertritt einen Antrag seiner Partei,
der sich in gleicher Richtung wie der freisinnige
Antrag bewegt . T rimborn (Ztr . ) : Wenn unsere
Bestrebungen, den Städten Kosten zu ersparen , ge¬
scheitert sind, so lag dies an der entschiedenen Er¬
klärung der verbündeten Regierungen , daß sie sich
auf irgendwelche grundsätzliche Aenderung dieser Ko¬

sten Verteilung nicht einlassen könnten . Nach wei¬
terer Debatte werden die Anträge der Freisinnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt . Ein Kompromiß¬
antrag Schultz (Reichsp . ; , der die Kosten der Be¬
züge der Versicherungsvertreter bei den Versiche¬
rungsämtern nicht den Gemeinden auferlegen will,
wird angenommen und damit die Paragraphen 69
und 92 . Die Paragraphen 93 bis 104 werden nach
dem Antrag der Kommission erledigt . Zu Para¬
graph 105 wird ein Antrag Schultz (Reichsp . ) an¬
genommen , der bei den Wahlen der zwölf Ver¬
sicherten zum Reichsversicherungsamt die Verhält¬
niswahl vvrsieht . Im übrigen werden die Para¬
graphen 105 bis 127 in der Fassung der Kom¬
mission angenommen . Nach kurzer Debatte werden
auch die Paragraphen 128 bis 135 angenommen.
Zu Paragraph 136 wird ein Antrag angenommen,
der die Behandlung von Zahnkrankheiten mit Aus¬
schluß von Mund - und Kieferkrankheiten mit Zu¬
stimmung der Versicherten außer durch Zahnärzte
auch durch Zahntechniker zulassen will . Unter Ab¬
lehnung einiger sozialdemokratischer Anträge wer¬
den hierauf die übrigen Paragraphen des 1 . Bu¬
ches (Gemeinsame Vorschriften ) angenommen . Es
folgt das 2 . Buch (Krankenversicherung . ) Die Para¬
graphen 177 bis 192e behandeln den Umfang der
Versicherung und zwar bis Paragraph 188 die Ver¬
sicherungspflicht .. Abg . Büchner (Soz . ) : Wir wün¬
schen bei Paragraph 177 die weitere Ausdehnung
der Versicherungspflicht auf die selbständigen Hand¬
werker mit einem Jahreseinkommen bis zu 5000
Mark . Abg . Pauli - Potsdam '

(Kons . ) : Wir hal¬
ten es für besser im Interesse der Selbständigkeit
des Handwerks , wenn es nicht unter das Kranken-
kassengesetz gestellt wird . (Unruhe links ! ) Nach wei¬
terer Debatte wird der Antrag abgelehnt und Para¬
graph 177 in der Kommissionsfassung angenommen.
Bei Paragraph 182 bezweifelt Abg . Bebel die
Beschlußfähigkeit des Hauses . Das Bureau schließt
sich an und die Verhandlung muß abgebrochen wer¬
den . Montag 12 Uhr Weiterberatung . Schluß vier¬
tel 6 Uhr.

Tandesnachrichren»
Zttt-nK «tg . 8. Mai.

* Der evang . Gottesdienst wurde am gestrigen
Sonntag erstmals in der Turnhalle abgehalten.
Mit der Turnhalle ist über die Zeit der Erneuerung
der hiesigen Kirche sehr gut gesorgt und die viel?
leicht mannigfach gehegte Vermutung , als ob der
Platz nicht ausreiche , ist unbegründet.

* Die vom hiesigen Turnverein am gestrigen
Sonntag ausgeführte Maien tour nach Heiligen¬
bronn und Eützenhardt erfreute sich einer sehr zahl¬
reichen Beteiligung . Wenn das Wetter auch nicht
gerade schön und die Wege zum Teil schmutzig wa¬
ren , so ließ sich die fröhliche Turnerschar dadurch in
ihrem Frohsinn nicht beeinträchtigen . Daß es den Teil¬
nehmern der Tour recht gut gefallen hat , beweist
die ziemlich verspätete Riickkehr , die besonders auf
den gemütlichen längeren Aufenthalt im „Schwa¬
nen" in Pfalzgrasenweiler zurückzuführen ist.

* Die hiesigen Fischer benützten den gestrigen
Tag , der viele Freunde der Fischerei nach Obern¬
dorf zum 19 . württ . Fischereitag lockte , zu einem
ausgiebigen Fischfang in der Nagold . Unter dem
Fang befanden sich zwei prächtige Aale , von de¬
nen einer etwa 3einhalb Pfund wog.

js In Ebhausen ist der 4jährige Sohn des Un¬
termüllers in den Mühlkanal gestürzt und ertrun¬
ken. Der eigene betrübte Vater fand nach langem
Suchen die Leiche seines Kindes am Rechen des
Kanals . .

st Talheim , OA . Rottenburg , 7 . Mai . Gestern
vormittag fuhr der Glasermeister Weber von hier
mit seiner Frau in den Wald , um Holz zu holen.
Beim Nachhausefahren kam das Fuhrwerk an einem
Abhang des Filsenberges in Schuß , obgleich We¬
ber den Wagen gesperrt hatte . Als er nachher mit
dem Fuhrwerk anhielt , bemerkte er , daß seine Frau
zurückgeblieben war . Auf sein Rufen erhielt er keine

Antwort und ging deshalb zurück . Zu seinem Ent -,
setzen fand er die Frau leblos am Boden . Die ärzt¬
liche Untersuchung ergab , daß kein Unglücksfall vor¬
liegt , sondern daß die Frau von einem BlutsturK
überrascht wurde , an dessen Folgen sie gestorben
ist . Sie stand erst im 36 . Lebensjahre.

st Urach, 6 . Mai . (Hütet die Kinder . ! In
Hülben hat ein kleines Kind das Geschirr mit hei¬
ßer Milch vom Tisch gezogen und sich im Gesicht
und an den Armen so verbrüht , daß es starb.

st Stuttgart , 6 . Mai . Wie verlautet , wird sich
der König am 13 ds . Mts . auf etwa 2 Wochen
nach Carlsruhe in Schlesien begeben.

st Stuttgart , 7 . Mai . Anläßlich der Feier der
silbernen Hochzeit des Königspaares fand am Sams¬
tag und Sonntag im hiesigen Schwimmbad das 1.
Internationale Wettschwimmen statt , des¬
sen Protektorat Herzog Albrecht von Württemberg
übernommen hatte . Zu den Wettkämpfen hatten nicht
nur die bedeutendsten deutschen, sondern auch zahl¬
reiche auswärtige Schwimmvereine Vertreter ent¬
sandt.

st Stuttgart , 6 . Mai . Der Ausschuß für innere
Verwaltung beschäftigte sich heute zunächst mit dem
Antrag Graf und Gen . , welcher lautet : Die K.
Staatsregierung zu ersuchen, im Bundesrat für eine
gesetzliche Regelung der Verhältnisse der in Gastwirts?
betrieben tätigen Personen einzutreten , insbesondere
dafür , daß 1 . weibliche Personen unter 18 Iah-
ren als Kellnerinnen berufsmäßig nicht beschäftigt
werden dürfen , 2 . die Heranziehung von Kellnerin¬
nen zu Dienstleistungen in öffentlichen Lokalen über
nachts 12 Uhr hinaus verboten wird , 3 . die Schlaf¬
räume der Gastwirtsangestellten der regelmäßigen
Wohnungsinspektion unterstellt werden , 4 . den Gast¬
wirtsangestellten der Besuch des sonntäglichen Got¬
tesdienstes gesetzlich gewährleistet wird , 5 . den Gast¬
wirten die Geltendmachung jedweder Abgaben für
Brot , Zündhölzer , Zahnstocher usw . gegenüber den
Kellnern und Kellnerinnen gesetzlich verboten wird.
Es wird vorgeschlagen, den Antrag zurückzustellen,
auch andere Wünsche der Gastwirtsgehilfen in die
Beratung mit einzuziehen und einen Referenten hie-
für zu ernennen . Der Ausschuß stimmt dem,zu und
stellt als Berichterstatter den Abg . Maier -Blaubeu-
rcn auf . Zugleich werden die Anträge des Bericht¬
erstatters und von Alsaß und Gen . ihm überwiesen.

st Stuttgart , 5 . Mai . Der Landesverband
für Jugendfürsorgein Württemberg hielt
heute nachmittag im Landesgewerbemuseum seine
Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz von Ge¬
neralstaatsanwalt Dr . von Rupp ab . Da der Vor¬
sitzende nach Berlin übersiedelt , wählte die Ver¬
sammlung den Staatsrat von Schwab zu seinem
Nachfolger . Nach Erstattung des Geschäftsberichts
fand eine öffentliche Versammlung statt , zu der die
Königin und Herzogin Wera erschienen waren . Ueber
die Frage der Fürsorge für schwachsinnige und krüp¬
pelhafte Kinder berichteten Dr . med . Schott , ärztl.
Leiter der Heilanstalt Stetten i . R . und Professor
Dr . Müller , Chefarzt der chirurgischen Abteilung
der hiesigen Olgaheilanstalt . Den Bericht über die
Jugendgerichtshilfe in Württemberg erstattete Stadt¬
pfarrer Wüterich in Stuttgart.

>( Stuttgart , 6 . Mai . In den „Residenz-Briefen"
der Neckarzeitung kommt der Wochenplauderer auch
auf die Stuttgarter Sadtschult heitzenwahl zu
sprechen und schließt seine satirischen Betrachtungen
über die Art und Weise , wie die Wahl inszeniert
wird , mit folgenden Ausführungen : „ Muß man denn
wählen ? Fast scheints nicht so . Denn bei jeder noch
so harmlosen Wahl bringen die Parteien ihre Kan¬
didaten . In Stuttgart anno 1911 tun sie das nichts
Es ist ein Rätselraten , ein Osterhasen -Suchen , eiH
Versteckspielen . Dabei laufen Lumpen herum,
die aus Parteibesprechungen ins andere La¬
ger schleichen und verraten , was der oder
jener über den einen oder andern Kandidaten ge¬
sagt hat . Pfui Teufel ! Diese Leute mit ramponiertem
Charakter sollten doch ihr Handwerk wenigstens so
betreiben , daß man nichts merkt . Aber wenn die Ge¬
heimniskrämerei in Groß -Stuttgart noch lange sO.



weiter geht , muß man die Gemeiudeordnung ändern.
Dann tritt an Stelle der allgemeinen Bürgerswahl
eine Konklave der Parteibonzen , man maure sie —
mit der Aussicht auf eine Weinbeize — so lang
E bis sie sich auf den berühmten unbekannten
„einzigen" Kandidaten geeinigt haben ! Sonst er¬
fahren die Bürger bis zum 12 . Mai 1911 am
Ende gar nicht, wen sie wählen sollen !"

!s Stuttgart , 6 . Mai . (Streik der Schuh¬
macher . ) Die Arbeiterkommission der freien Ge¬
hilfenorganisation hat nunmehr sich bereit erklärt,
in eine materielle Beratung des Tarifs einzutre¬
ten Die Verhandlungen beginnen bereits in den
nächsten Tagen . Man hofft , den seit 5 Wochen
dauernden Streik bald zu beendige« .

* Stuttgart , 6 . Mai . Der „Vorwärts " beschäftigt
sich mit der Aufstellung des Genossen Dr . Linde¬
mann als Kandidaten für den Oberbürgermeister¬
posten in Stuttgart und sagt , er halte den Be¬
schluß der Stuttgarter Parteiverfammlung für umso
erstaunlicher , als ihm die Ablehnung der Resolution
der Parteileitung vorausgegangen sei . Es sei doch
eine Selbstverständlichkeit , die die Grundlage der
Parteidisziplin bilde , daß die Parteitagsbeschlüsss
für .jeden Parteigenossen , in welcher Stellung immer,,
gelten müssen.

st Eßlingen, 6 . Mai . Da in diesem Jahre die
Maikäfer wie in vielen anderen Gegenden des Lan¬
des so auch hier schädlich auftreten , so schreibt das
Oberamt vor , daß die Ortsvorsteher das Sammeln
von der Gemeinde aus veranlassen , sobald sie in
größerer Menge auftreten . Andernfalls müssen die
Maikäfer unter Mitwirkung der Grundeigentümer-
gesammelt werden . Das Sammeln der Maikäfer ist
solange fortzusetzen , als der Flug andauert.

st Kirchheim u. T ., 6 . Mai . (Die Findig¬
keit der Post . ) Daß die Post auch Postkarten
ohne jede Adresse richtig zur Ablieferung bringt,
ist bei all ihrer bekannten Findigkeit entschieden neu.
Schreibt da , wie der Teckbote erzählt , ein liebebedürf¬
tiger auswärtiger Herr seiner Herzensgeliebten eine
Ansichtskarte , vergißt aber die Adresse . Die Adres¬
satin , der vorerst natürlich die Karte nicht zuge¬
stellt werden konnte, reklamiert bei ihrem einstigen
Zukünftigen wegen Vernachlässigung der Korrespon¬
denz. worauf der Liebe wieder Genüge getan und eine
Karte — aber diesmal mit Adresse - abgesandt
wird , und siehe da , die Post hat 's erfaßt ! - er¬
kennt die Handschrift und heftet die Karte ohne
Adresse der Karte mit Adresse an . Alten Respekt!

ss Schrozberg , 7 . Mai . Heute nacht halb 12 Uhr
ist hier aus bisher unbekannter Ursache Feuer aus¬
gebrochen , das in kurzer Zeit vier Häuser und
drei Scheunen vernichtet hat.

h Mm , 6 . Mai . Heute vormittag fand auf
der Friedrichsau die Königsparade der württ.
Truppen der Standorte Ulm und Wiblingen statt.
Der König und die Königin trafen mit Gefolge um
dreiviertel 10 Uhr mittels Sonderzugs hier ein und
fuhren direkt im Wagen zum Paradefeld , wo die
Parade um 10 Uhr begann . Der Kommandeur der
27 . Division , Generalleutnant v . Kurowski , kom¬
mandierte die Parade . Es erfolgte ein zweimaliger
Vorbeimarsch . Nach der Kritik kehrte das Königspaar
unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt zu¬
rück . Dann fand im Russischen Hof eine Frühstücks¬
tafel statt.

st Vom Bodenfee, 6 . Mai . Gestern abend 10
Uhr mhr Motorbootbesitzer Joseph Dieth von Ueber-

M EM.
Ihr , die ihr im Lebensboot zusammenschiffet

. Traut der Bekanntschaft nicht, die leicht vergiftet
Dem Freunde nur , der Quarantäne hielt.

A . v. Nordstern.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Mcngersen — wahrhaftig , da sind Sie ja . Na, alles

gut gegangen?"
„Alles gut, Herr Lange !" lachte der junge Mann , der

frisch und fröhlich unter seinem breiten Burenhut her¬
vorlachte. „Aber n»en haben Sie denn da?"

Der Blick seiner lustigen braunen Augen blieb erstaunt
aus der schlanken Gestalt Elses hasten , über deren lieb¬
liches Gesicht jetzt ein etwas verlegenes Lächeln huschte.

„Respekt, Mengcrsen ! Das ist unsere neue Hausfrau!"

„Wie — was ? Sie haben sich — verheiratet ?"

„Nein," lachte Wilhelm. „So weit haben wir es noch
sticht gebracht. Das ist meine liebe Schwester , die mir den
Haushalt iühren rvill !"

„Gnädiges Fräulein . . . das ist aber famos !"
Er schlug die Hacken zusammen und verbeugte sich

in tadelloser Weise, wie er es von seiner Fähnrichszeit
her gewohnt war.
>
'

„Nanu ?" fragte Wilhelm belustigt. „Seit wann haben
Wir denn hier i >: der Wildnis den Salonton eingeführt?"

längen mit einer Gondel in Begleitung des ^ jäh¬
rigen Gipsers Jakob Michael aus Wilhelmsfeld von
Walthausen nach Ueberlingen . Infolge Unvorsich¬
tigkeit des Gipsers schlug das Boot um . Der Gip¬
ser fand dabei feinen Tod in den Wellen , während
Dieht auf dem gekenterten Boote bis nachts halb
l Uhr auf dem See Herumtrieb , bis ihm endlich
Hilfe zuteil wurde.

Schauflüge auf dem Cannstattcr Wasen,
ss Stuttgart , 7 . Mai . Der württembergische

Flugsportklub darf schon heute nach dem Abschluß
des zweiten Tages auf eine glänzende und hoch¬
interessante Veranstaltung zurückblicken , die Tausen¬
den unserer Landsleute einen außerordentlichen Ge¬
nuß verschaffte. Selbstverständlich kam es zu Mas¬
senansammlungen aus den Plätzen selbst und beson¬
ders in den angrenzenden Straßeuzügen . Am Sams¬
tag wollte Hans Grade, dem in den Märztageu
die Ungunst der Witterung am Fliegen verhinderte,
das Versäumte nachholen und was er an ftügsport-
licheu Leistungen bot , entschädigte das Publikum voll
und ganz für das verschneite März -Programm . Wie
ruhig bestieg der junge , unerschrockene und bewährte
Pilot seinen kleinen zierlichen Apparat , der nach
einem kurzen Anlauf von einigen Sekunden schon
in die Höhe stieg und in kühnem Flug , einer Li¬
belle gleich , siebenmal den weiten Flugplatz des
Cannstatter Wasen umkreiste und dann unter dem
jubelnden Beifall der Menge mit bewunderungswür¬
diger Sicherheit genau am Aufstiegplatz wieder lan¬
dete. Der zweite Flug war kürzer , führte aber in
höhere Regionen auf und wurde bis zur König
Karls -Brücke ausgedehnt . Nach einem dritten länge¬
ren Rundflug fuhr Grade eine elegante Schleife.
Aus allen vorbeifahrenden Zügen beugten sich die
Passagiere weit aus den Fenstern hinaus , alle Fen¬
ster der umliegenden Häuser waren besetzt , auf den
Dächern wurde es lebendig und fortwährend er¬
tönten jauchzende Hochrufe aus den Weinbergen . Es
folgten weitere prächtige Flüge und Schleifeufahrteu
und jedesmal imponierte der wunderbar exakt ausge-
führte Gleitflug beim Abstieg ganz besonders . Grade
war auch im Nu zum Liebling der gestrengen Po¬
lizei geworden , denn sie verwehrte es dem kühnen
Aviatiker - nicht , daß er über die Köpfe des Publi¬
kums hinweg , bis über die Straßen von Cannstatt
und Untertürkheim seine Fahrten ausdehnte . Ein
herrliches Schauspiel gewährte es , wenn Hans Grad ? ,
nur wenig über dem Erdboden auf - und abfchwe-
bend , wie von Meereswogen getragen über den Wa¬
sen dahinfuhr , oder wenn das zierliche Fahrzeug
vom leuchtenden Abendsonueuschein übergossen sich
gen Himmel erhob . Nach 7 Uhr war es , als Grade
am Samstag Feierabend machte . — Der heutige
Sonntag war ein großer , denkwürdiger Tag für
das sportliebende Publikum . Als die Schauflüge
um 4 Uhr beginnen sollten , setzte ein heftiger Re¬
gen ein , der aber nur von kurzer Dauer war . Es
wimmelte von Menschen, die alle Aussichtspunkte
besetzt hielten . Im Hofzelt waren die Söhne und
Töchter des Herzogs Albrecht , Prinzessin Max von
Schanmbnrg -Lippe mit Söhnen , die ältesten Söhne
des Herzogs von Urach und Fürst Karl von Urach
erschienen. Auf dem Platz spielte die Musikkapelle
der Königsdragoner . Grade flog zuerst viermal ums
Feld und landete in prachtvollem Gleitflug . Dann
kam Helmuth Hirth , unser tapferer Landsmann
mit dem Etrich -Rumpler -Apparat , der seinem Na¬
men „Taube " alte Ehre macht . Hirth führte wun-

EIW streckte Menger>en sremwncy oie yano enrgegen.
„Ich bitte Sie, Herr Mengersen, nennen Sie mich ein¬

fach Fräulein Eist . Das ist nämlich mein Name.
"

„Aber mit dem größten Vergnügen, mein gnädiges —
Pardon, Fräulein Else ! Das ist ja auch viel bequemer."

„Aber nun müssen wir nach unserem Gepäck sehen !"
„Gewiß — natürlich ! Wir fahren doch heute noch nach

Karibik , Herr Lange? Der Zug geht in einer Stunde."
„Ja , wenn wir unser Gepäck bis dahin verstauen kön¬

nen . Ich habe eine Menge Sachen mitgebracht."
„Ach, das wollen wir schon besorgen !"
Und Mengersen eilte davon, um am Landungsplatz

bas Gepäck in Empfang zu nehmen.
Wilhelm und Else folgten langsamer.
„Ein sehr netter Mensch, Dein Verwalter, " sagte Else

lächelnd.
„Sagte ich Dir's nicht im voraus ? Mengersen ist ein

prächtiger Mensch, stets lustig und willig , manchmal auch
zu dummen Streichen aufgelegt. Wer diese Art Menschen
ist mir lieber, als die Duckmäuser und Pedanten , die nie¬
mals von dem schnurgeraden Wege abweichen . Die kön¬
nen wir hier nicht gebrauchen , hier muß man die Arme
rühren — Platz ist ja genug vorhanden und Arbeit eben¬
falls."

Dank der unermüdlichen Tätigkeit Mengersens und
einiger gelbbrauner Arbeiter gelang es, das Gepäck recht¬
zeitig zum Bahnhof zu schaffen. Der Zugführer hatte di«
Freundlichkeit, eine halb« Stunde später abzufahren ; er
hatte ja auch keinen Anschluß zu versäumen . Alles konnte
besorgt werden und gegen Mittag setzte sich der Zug in
Bewegung, langsam und gemessen, als sei er sich seiner
Würde bewußt , die deutschen Kulturträaer in die Wild-

derbare Flüge aus . Es ging fürwahr wie ein Zau¬
ber durch die Luft , wenn dieser köstliche Riesen¬
vogel den dunklen Wolken entgegenfuhr , sicher ge¬
leitet von einem der kühnsten Flieger . Dann kam
der breite Doppeldecker (System Farman -Albatros ),
geführt von Benno König, der schon beim ersten Flug
einen Mitfahrer bei sich hatte . Auch König erwies
sich als ein sicherer mutiger Führer , doch blieb er
mit seinem Apparat stets in geringer Höhe . Dann
kam Grade wieder an die Reihe , fuhr 14 Minuten
über Untertürkheim , die Weinberge und Cannstatt
hinweg , umkreiste die Kirche in Berg und landete
gewohnheitsmäßig glatt . Sofort entführte Hirth den
hochverdienten Förderer der Veranstaltungen des
Flugsportklubs , Alfred Dierlamm , seinem Arbeits¬
felde und blieb l3 Minuten zwischen Himmel und
Erde . Grade stattete dann Wangen einen Antritts¬
besuch ab und erreichte Höhen von 350 bis 400
Meter , Hirth zeigte darauf seinem Bater die Erde
von oben aus 450 Meter Höhe, Benno König fuhr
mit seinem Doppeldecker Dr . Kah und Herrn Euting
in der Luft spazieren , aber den Höhepunkt des heu¬
tigen Tages bildete die Glanzleistung Helmuth
Hirth 's . Er schlug den deutschen Höhenrekord für
Passagierflüge , der bisher 650 Meter betrug . Um
6 Uhr 50 Minuten stieg Hirth mit Oberleutnant
Henke vom 1 . württ . Drag .-Rgt . „Königin Olga"
auf und führte einen glänzenden Passagierflüg aus,
bei dem er eine Höhe von 800 Meter erreichte , um
nach 20 Minuten unter dem Beifall der begeister¬
ten Menge glatt zu landen . Nach einem weiteren
Passagierflug war das Programm des heutigen Ta¬
ges beendet . Ohne Unfall war alles abgegangen,
hervorragende Leistungen waren erzielt.

Aus den Gerichtssälen.
st Ellwangen , 6 . Mai . (Schwurgericht. ) Der

Maschinenheizer Jakob Friedrich Schwas von Aalen
hatte , bevor er in Konkurs geriet , bei dem Maschinen¬
meister A . Barth in Unterkochen- Waren im Werte
von etwa 230 Mark versteckt . Bei einer Hausdurch¬
suchung, die wegen einer Banknotenfälschungsaffäre
vorgenommen wurde , wurden die Waren entdeckt.
Schaaf wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt,
Barth freigesprochen . — Von der Anklage des be¬
trügerischen Bankerotte wurde der Cementeur Fr.
Lais von Rudersberg freigesprochen.

st Mm, 6 . Mai . Das Schwurgericht hat nach
dreitägiger Verhandlung auf Grund von Indizien
den 45 Jahre alten Taglöhner Leutz von Nassach-
mühle OA . Schorndorf wegen Mords und schweren
Raubs , begangen an dem Bauern Joh . Knaupp von ^
Nassach , zum Tode und Aberkennung der bürger - !
lichen Ehrenrechte verurteilt . >

Aus dem Reiche.
ss Pforzheim , 6 . Mai . (Sonntagsruhe . ) Dreizehn s

Firmen der Detail -Eisenwaren - , Haus - und Küchen¬
geräte , Glas - und Porzellan -Branche geben bekannt,
daß sie in den Monaten Mai bis September an s
den Sonn - und gesetzlichen Feiertagen .
die Geschäfte ge schloss en halten . Diese Neuerung
wird von den zahlreichen Angestellten freudigst begrüßt l
und vom Publikum wohlverstanden und geschätzt i
werden.

st Berlin , 7 . Mar, Die Nordd . Allg . Ztgt !
schreibt : Nach den hier eingegangenen amtlichen Nach¬
richten aus Fez , die bis zum 1 . Mai reichen, sind

mg« Agnras zusiiyren.
" ' - - ^ j

„Schnellzüge gibt's hier nicht, Fräulein Else," plan- !
derte Robert Mengersen lustig . „Unsere Eisenbahn ist schon
mehr Sekundärbahn , wie ich solche in der Lüneburger Heid« ,
gesehen habe. Und sehen Sie, erinnert Sie diese Land- !
schaft nicht an die Lüneburger Heide oder an unser« i
märkische Streusandbüchse? i

Und der Isaak sprach zur Sarah : Siehste — -
Rings herum ist nix als Wüste . .

Else lachte . u
In der Tat ging anfangs die Fahrt stundenlang durch

eine endlos erscheinende Sandwüste , auf welche die Sonne
heiß und glühend niederbrannte . Nur einige dürre Kaktee«!
und Akazien sah man aus dem Sande hervorragen ; von
der Tierwelt erblickte man nur einige Raben und Geier , -
die mit schweerfälligem, matten Flügelschlag über der ,
Wüste schwebten . !

Wer nach einigen Stunden änderte sich die Landschaft , j
Die Eisenbahn wand sich durch das enge Tal de- i

Swakopflusses, das von wildzerrissenen, kolossalen Felsen ;
eingeengt wurde. Bäume und grüne Sträncher sah man
auch hier wenig, aber die stets wechselnden pittoresken For-
men der Felsen ließen keine Eintönigkeit aufkommen.

Am Abend langte man in Karibik an, um hier zu !
übernachten und am anderen Morgen nach Windhuk weiter -
zu fahren , das man an demselben Tage erreichte.

Mehrere Tage blieb man hier, da Wilhelm einige
Geschäfte zu besorgen hatte.

Else lernte die deutsche Kolonie kennen und wurde
überall freundlich ausgenommen. !

Dann ging die Fahrt auf einem leichten breakartigen )



alle Deutschen in Fez gesund und in vol¬
ler Sicherheit . Bon einer Hungersnot ist keine
Rede.

* Köln , 6 . Mai . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Casablanca die auffallende Tatsache , daß bei dem
dortigen Funkentelegraphen seit dem 1 . - Mai die
Zensur für Chiffretelegramme besteht. Auf den
Einspruch eines Deutschen in Casablanca ergab sich,
daß der Befehl nicht von der marokkanischen Behörde,
sondern von dem französischen Direktor in Tanger
ausgegangen ist . Konsulatstelegramme müssen der
Zentrale in Tanger zur Entscheidung vorgelegt wer¬
den , ob sie weiter befördert werden können . In
Casablanca nimmt man an , daß durch diese Maß¬
regel etwa dort bekannt gewordene Nachrichten, wo¬
nach die Stämme mit dem Sultan Frieden schließen
wollen, , zurückgehälten werden sollen , bis die fran¬
zösischen Truppen den Kamps begonnen haben.

Der Kaiser in Straßburg.
* Karlsruhe, 6 . Mai . Der Kaiser ist mit dem

Großherzogspaar vorm . 10 Uhr von hier nach Straß¬
burg abgereist . /

* Straßburg , 6 . Mai . Der kaiserliche Sonderzug
traf um 11 Uhr 45 Min . auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein . Der Kaiser und das Großherzogspaar von
Baden begaben sich in Automobilen durch die Küß-
straße und die Staden entlang zum Kaiserplatz. An
der Kaiser Friedrichstraße verließ der Kaiser das
Automobil , um die Front der dort aufgestellten
Krieger- und Veteranenvereine abzuschreiten . Der
Kaiser nimmt Wohnung im Kaiserpalast . In seinem
Gefolge befinden sich n . a . der Reichskanzler v . Beth-
mann Hollweg und Unterstaatssekretär Wahnschaffe,
die als Gaste d es Statthalters in dessen Palais
Wohnung nehmen.

Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkurals.
* Stratzburg , 6 . Mai . Auf dem Denkmalplatz

angekommen, begrüßte der Kaiser, welcher die Uni¬
form des 1 . Garderegiments zu Fuß trug , die Ve¬
teranen mit einem „Guten Morgen , Kameraden ",
schritt die Front der beiden Ehrenkompagnien ab,
welche aus sächsischen und württembergischen Trup¬
penteilen kombiniert waren und begab sich mit dem
Großherzog und der Großherzogin von Baden , so¬
wie dem Statthalter Grafen v . Wedel mit Ge - ,
mahlin unter das Kaiserzelt . Der Festakt wurde
eingeleitet durch eine Hymne , die mit Posaunen¬
begleitung von 600 Mitgliedern der Straßburger
Männergesaugvereine vorgetragen wurde . Geheim¬
rat Dr . Wiegand hielt die Festrede . In seiner Fest¬
rede betonte er , daß mehr denn sechs Jahrhun¬
derte vergangen seien, bis in Stratzburg einem deut¬
schen Herrscher wieder ein Denkmal erstand . Dieses
solle ein Sinnbild der innigen nationalen Gemein¬
schaft sein , zugleich der Zukunft dieses schönen Landes
und seines kernigen Volkes. Am Baume Deutschlands
solle die Knospe Elsaß sich zur vollen duftigen Blüte
entfalten . Der Kaiser gab darauf das Zeichen zur
Enthüllung des Denkmals . Der Vorsitzende des Denk¬
malskomitees , Geh . Justizrat v . Bömhard , über¬
gab sodann das Denkmal dem Bürgermeister von
Straßburg , Schwander , der in einer kurzen An¬
sprache ausführte : „Die Aufstellung des Denkmals
in der Landeshauptstadt verleiht dem Reichsgedan¬
ken sichtbaren und körperlichen Ausdruck, und dank¬
bar richtet sich unser Blick auf den gegenwärtigen
Vertreter und Träger dieses Gedankens , der auf so
vielerlei Weise unserm Lande Wohlwollen erwiesen
hat und von dessen hochherzigen Entschlüssen wir
Elsaß-Lothringen die Förderung unserer sehnlichen
Wünsche nach Gleichstellung mit den übrigen Glie¬
dern der deutschen Staatenfamilie erhoffen .

" Der
Bürgermeister schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.
Nach der Enthüllung legte der Kaiser einen Lorbeer¬
kranz am Denkmal nieder . Der Großherzog , der
Reichskanzler und die anderen Herren der Umgebung
folgten : Zahlreiche andere Kränze wurden nieder¬
gelegt . Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkompag¬
nien schritt der Kaiser zu Fuß rund um den Kai¬
serplatz zum Kaiserpalast.

Bei der Enthüllung des Denkmals für Kaiser
Wilhelm 1 . in Straßburg hat der Kaiser eine An¬
sprache nicht gehalten : diejenigen , die eine solche
„als sicher" voraussagten , haben also nicht Recht
behalten.

* Stratzburg , 7 . Mai . Der Kaiser stattete ge¬
stern der Handwerkskammer für Elsaß -Lothringen in

Wagen , der mit zwei kräftigen Pferden bespannt war,
weiter.

Wilhelm und Mengersen begleiteten den Wagen zu
Pferd « ; ein alter , unglaublich häßlicher Hottentotte kut¬
schierte ; so fuhr Else ihrem neuen Heim und ihrem neuen
Wirkungskreise entgegen.

Das Land nahm jetzt einen anderen Charakter an . ,
Hügelketten wechselten mit weiten Steppen ab . Hier und
da erblickt« man in der Ferne eine einsame Farm . Aus
einer solchen wurde auch übernachtet , und am zweiten Tage
langte man aus der Farm „Gute Hoffnung " an . . .. .

Fortsetzung folgt.

Straßburg einen längeren Besuch ab . — Der Reichs¬
kanzler und der Statthalter hüben an dem Früh¬
stück im Straßburger Kaiserpalast teilgenommen.Abends folgte der Kaiser einer Einladung des Statt¬
halters und der Gräfin v . Wedel zum Diner.

st Stratzburg, 6 . Mai . Der Kaiser , der Her¬
zog und die Herzogin von Sachsen -Koburg , der
Reichskanzler , der Statthalter , Fürst zu Fürsteu-
berg und die Herren der Umgebung haben um 1 . 15
Uhr mit Automobilen eine Fahrt - nach der Hohkö-
nigsburg angetreten . Im Automobil des Kaisers
hatten mit Seiner Majestät Platz genommen : Der
Reichskanzler, der Statthalter und Staatssekretär
Zorn von Bulach.

Heute Montag nimmt der Kaiser eine Paradeder Truppen ab . Das Frühstück findet bei dem
kommandierenden General des 15 . Armeekorps Ge¬
neral der Infanterie v . Fabeck statt . Mittags er¬
folgt die Abreise nach Metz, wo aber nur ein kur¬
zer Aufenthalt vorgesehen ist . Vom 10 . bis 13.
Mai wohnt der Kaiser den Maifestspielen in Wies¬
baden bei.

st Budapest , 7 . Mai . In Patsch und Kölesd
hat ein Wolkenbruch mit Hagel großen Schaden ange¬
richtet . Die tiefer gelegenen Teile der Ortschaft wur¬
den unter Wässer gesetzt. Einige Häuser sind
ein ge stürzt, doch sind keine Menschenleben zu be¬
klagen.

Marokko.
* Paris , 6 . Mai . In dem heutigen unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehaltenen
Ministerrat teilte der Minister des Aeußern die Be¬
richte des französischen Konsuls in Fez mit , welche
bis zum 30 . April reichen . Sie bestätigen die von
der Londoner „Times " mitgeteilten Angaben über
die Lage in Fez, welche sich seit dem Einzug des
Majors Bremond eher verschlimmert als gebessert
habe . Der Ring der die Stadt belagernden Stämme
habe sich vollständig geschlossen und die Ernährung
der Bevölkerung werde immer schwieriger. Die
Teuerung der Lebensmittel habe eine starke Gä¬
rung unter den Eingeborenen hervorgerufen und der
Sultan selbst habe den französischen Konsul drin¬
gend gebeten , das Vorrücken der von der Küste he¬
rannahenden Hilfskolonne soviel als möglich zu be¬
schleunigen.

st Tanger , 5 . Mai . Ein aus Fez am 27 . April
abgegangener Bote berichtet über die Rückkehr der
Mahalla des Majors Bremond : Vom 21 . April ab
hörten die Kämpfe nicht mehr auf . Am 21 . April
griffen 10 000 Feinde die Mahalla an . Am 22s
April war der Feind weniger zahlreich . Eine er¬
bitterte Reiterattacke wurde durch Rifschützen zum
Stehen gebracht , als,sie bis auf 10 Meter an die
Geschütze wieder herangekommen war . Am 23 . April
setzte der Kampf wieder ein , nachdem die Kontigente
der Beni Mter angekommen waren . Am 24 . April
mußte sich die Mahalla auf den Zebu stützen , wäh¬
rend die Geschütze die Rebellen verhinderten , den
Fluß zu überschreiten . Der Feind war 7000 Mann
stark und verlor 200 Mann , wich aber nicht zu¬
rück. 150 Kanonenschüsse wurden abgefeuert . Am
25 . April griffen die Sidi Ben Hassen an . Der
Kampf dauerte von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends . Es wurden 93 Kanonenschüsse abgegeben^
Die Truppen waren sehr ermüdet . Am 26 . April
mußte die Nachhut den Angriff des Gegners bis
an die Tore von Fez zurückweisen . Es wurden 60
Kanonenschüsse abgegeben . Die Artillerie hatte nur
noch für zwei Gefechte Munition.

Der mexikanische Ansstand.
* Newyork , 6 . Mai . Die „Times " berichtet , Diaz

werde Maderos Forderung seines Rücktritts ableh¬
nen . Indessen verlautet von anderer Seite , der Rück¬
tritt des Präsidenten möge jeden Augenblick ange¬
kündigt werden . Gestern gab es große Demonstratio¬
nen gegen ihn in der Stadt Mexiko , indem- sich fort¬
dauernd am Verfassungsplatz vor seiner Wohnung
Volksmengen versammelten , welche „Nieder mit
Diaz !" schrieen . Dabei gab es einige blutige Kon¬
flikte mit der Polizei . Die Festlichkeiten, welche sonst
stets am 5 . Mai stattfanden , unterblieben . Die Ban¬
ken , Juwelenläden und auch manche andere Geschäfte
wurden verbarrikadiert . Der Auszug der Auslän¬
der dauert fort . Die Dampferpasfage von Veracniz
und Tampico ist auf Wochen belegt.

st Newyork , 6 . Mai . Eine Washingtoner Mel¬
dung erklärt , alles sei für einen Einmarsch in
Mexiko vorbereitet.

st Newyork , 7 . Mai . Eine Meldung aus El
Paso besagt , daß gestern nachmittag die Vorposten
der Aufständischen näher an Juarez herangerückt
seien , als ob sie Vorbereitungen träfen , die Stadt
anzugreifen . Madero habe jedoch erklärt , daß , ob¬
wohl er in eine Verlängerung de» Waffenstillstands
nicht einwilligen werde , er heute Juarez anzugrei¬
fen nicht beabsichtige.

Vermischtes.
8 Die Last der Krone . Im Hinblick aus die be¬

vorstehende Krönung des Königs von England er¬
innert der „Figaro " daran , daß der verstorbene Kö¬
nig Eduard seinerzeit in das Krönungszeremonielt
einige Pausen hatte einschieben lassen , während de¬
ren er sich in die Sakristei der Westminsterabtei
zurückziehen und sich der schweren Last der Krone,
die mehr als zwei Kilogramm wiegt , wenigstens auf
Augenblicke entledigen konnte . Während einer sol¬
chen Pause bemerkte er lächelnd zu seiner Umge-
gebung : „ Man spricht soviel von der Last einer
Krone ; wie sie aber zu drücken vermag , weiß kei¬
ner von allen den Dichtern und Philosophen , die
darüber geredet und geschrieben haben .

" Im Zu¬
sammenhänge damit sei darauf hingewiesen , daß auchdie alte deutsche Kaiserkrone ein unerträgliches Ge¬
wicht besaß. So findet sich in einer Beschreibungder Krönung des Kurfürsten Karl Albrecht von
Bayern zum Kaiser Karl VII . , die im Januar 1742
in Frankfurt stattfand , die ausdrückliche Bemerkung,
daß der damals schwer leidende Herrscher von dem
Gewicht der Krone fast erdrückt worden sei, und daß
besonders beim Krönungsmahle auf dem Römer die
den Kaiser umgebenden Kurfürsten mit wachsender
Besorgnis auf den totenbleichen Mann gesehen hät¬
ten , dem der Schweiß stromweise unter der Krone her¬
vorrann und der jeden Augenblick unter der schwe¬
ren Last zusammenzubrechen drohte.

8 Was kostet Europa der bewaffnete Friede ? Im
„ Matin " wird eine Zusammenstellung der für Rü¬
stungszwecke in den Jahren von 1883 bis 1908
von den europäischen Staaten ausgegebenen Sum¬
men veröffentlicht . Die Budgets von 1883 und 1908
werden zunächst miteinander verglichen : in diesem
Zeitraum sind die Ausgaben für Heer und Ma¬
rine gestiegen : im Deutschen Reiche von 504 auf
1504 Millionen Francs , in England von 702 auf
1437 Mill . , in Oesterreich-Ungarn von 348 auf
529 Mill . , in Frankreich von 789 auf 1100 MM,
in Italien von 311 auf 457 Mill . , in Rußland
von 864 auf 1511 Mill . , in verschiedenen anderen
Ländern zusammen von 593 auf 948 Millionen.
Es sind also die Kriegsausgaben in den Jahren
1883 bis 1908 von 411 "auf 7536 Millionen ge¬
stiegen , was auf jedes Jahr eine Vermehrung von
137 Millionen und im ganzen eine Steigerung um
83 Prozent ausmacht . Die Gesamtsumme der Aus¬
gaben in diesen 25 Jahren beträgt rund 145 Mil¬
liarden . <

Handel «nd Verkehr.
ff Stuttgart , 6 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

50 Großvieh , 166 Kälber , 252 Schweine.
Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

s .) ausgemästete von 95 bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere — von bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
g.) vollfleischige , von 85 bis 88 Pfg . , 2 Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 81 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder I . Qual . u) ausgemästete von 97 bis 100 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 94 bis 96 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 90 bis 93 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 114 bis 120 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 108 bis 113 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere Saug¬
kälber von 98 bis 106 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 60 bis 62 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
59 bis 60 Pfg . , 3 Qualität o) geringere von 58 bis 59 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 9 . Mai: Ziemlich heiter , trocken, nach¬

mittags warm.

««»r ^nnvortücher Redakteur: L. Lauk. Mrnftets.
Druck u - Verlas der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , S. Lauk , Altenstckg.

Warum wird Kathreiners Malzkaffee ^ I
von so vielen Aerzten täglich empfohlen ^

Erstens: weil Kathreine s Malzkaffee wohlschmeckend
uni bekömmlich ist -

Zweitens aber : weil er von Nalur aus frei ron allen
schädliäen Stoffen ist.

Wegen dieser hygienischen
Vorzüge verordnen Tag
für Tag Hunderte und
Tausende von Aerzten
Kathreiners Malzkaffes an
Herzkranke , Nervöse , Ma¬
genleidende rc . — Ein
Versuch würde auch Sie
von den aromatischenVor-
zügen des echten Kathrei¬
ners Malzkaffee über¬

zeugen . Verlangen Sie aber ausdrücklich
Kathreiners Malzkaffee!
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In neuer billiger Prachtausgabe erschien:

Krress, H. op . 6l Nr«kkk Schule - er « rlilsßzkeil
Neue revidierte Ausgabe von Otto Klauwell . Heft
1—4 in 1 Band. Mt . 1 .—

Fk« «i«t, H . op . 37 Ktl«! e8 tzllfll»ttn«8 . Neue revi¬
dierte Ausgabe von Otto Klauwell . Preis Mt . 1 .—

Großes Noteusormat , schöuer klarer
:: Druck, holzfreies Papier ::

Zu beziehen durch die W . Rteker'
sche Buchhand¬

lung, L . Laut , Altensteig.

Gemeinde Benre«.

Varrakksrd

als Bier- , Wein -, Likör- Service, Kaffee- , Tee - u. Eier- Service.
Waschgarntturen , einzelne Lavoirs und Krüge . Schüssel«,
Platten , Humpen, Teller, Kannen , Tassen, Krüge , Flasche»,
Glaser, Schalen und Dose», Tortenplatten. Vasen , Jardiniers,
Ampeln und Töpfe , sowie noch viele in dieses Fach gehörige

Artikel empfiehlt bei äußersten Preisen
rr « sotd . I « rsr»

Altensteig.

Egenhausen.

Zu Aussteuern

Die Zimmerarbeiten zur Her¬
stellung der Polterschranken bei
der Neumühlsägmühle sollen^
im Submissionswege verakkordiert-
werden . s

! Lusttragende Unternehmer wollen . .
! ihre Offerte «nt entsprechender Auf - sind zu haben rn der

W. Rieker'sche« Buchhandlung.
zmittags 4 llhr bei dem Unter- : Wart

zeichneten einreichen , woselbst Kosten - s. « »«kvierteliäkriaes
berechmrng und Bedingungen zur ;

snnsvrertelzayrtges
Einsicht aufliegen . s

Die Eröffnung der Offerte findet;
am gleichen Tag nachmittagsE Uhr
aus der Nkeumtihle statt . dem Verkauf aus

Altensteig , 5 . Mai I9ll.
^ JyhS . Hsrtsk.

I - A.
Stadbsumnstkr Hsntzlsr.

Epielberg.
Ein Paar sehr schöne fleischigeempfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente , Drill, Damast, 5atin Augusta, Kölsctte,
sowie schöne , doppelt gereinigte

8sttk « ck « ri > ! « « » D. ,'

A. Katteubach. 1
'°'

sijchUk

W M M WI« L Hkü ! Mvlk'
8 Xllsdeii-ünrügk

Altensteig.

Fkillstk Catifsrllische

Aprikasen
(getrocknet)

per Pfund 85 Pfg . , empfiehlt

C . W . LG Nachsitzer
Fritz Bühler jr.

trifft demnächst in Altenst.' ig für mich
ein . Preis Mk . SS « P . Ztr . j Altensteig.

Bestellungen sieht entgegen : Zirka 60 Ztr . gut eingebrachteSM . Schnierle. s ^ ^Ackevtze«
den Ztr . zu Mk . 2.— verkauft

Geiler Köhler.
Schernbach.

Gchernbach.
Ein Waggon

ii. M . Haber

tlitzi-Iiillliit Ks8ttz8. i« Mer ksrickuvz ksdrikat.
2u jecker lakrssreii unri jsäoc VkiNorung

«tiv gssunriosts u . vortvübastosis Xleisung.

Lssts , rsio ^ oUsos tzosUtöt ! Ssrouttsrt vosoksoNds , Atttrsi « Z' s.i'dsll,
VoLsIlossr 8tt2 . LIsAonts , tzsvku . »usxrovisrts k'orivso . 'Wg
... ...— vsmsrdLkttskstt ! — ' l

vor» äer § »drlll !»8t aosiolrt-
Älpüllllttllil rum Leldstkvstevprsi« »u»xvkLI -,rt.

krikärieti LL8816?, ^ 1t6N 8t6ix.

ägmehl
per odm Mk. 2 .— gibt ab

M . Gchnierle.
Pfalzgrafenweiler.

Wasserglas
zum Eiereinlegen empfiehlt

j Fr. Jung.
! Gestorbene.
Ottenhausen : Emilie Keßler , Schult-

Heißen -Witwe.
Gablenberg : Johann Sigel, Wagner-

^ meister , 46 I.
Haifa : Elise Frei , geb. Hardegg,

66 I.

werden aus erlesenen Rohstoffen trach s«
besonderem , vollendeten Verfahren
hergestellt . Sie sind in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert unschädlich für Wäsche
und Hände. Gegen die Sammel¬
marken gibt es wertvolle Geschenke.

' l! sl/6
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